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Titta (Josef) Wenzel (Wenzeslaus), Poli-
tiker und Mediziner. Geb. Prosmik, Böh-
men (Lovosice, CZ), 24. 1. 1863; gest. Brüx, 
Böhmen (Most, CZ), 9. 8. 1923; röm.-kath., 
ab 1899 evang. AB. – Sohn des Bootmeis-
ters Wenzeslaus T. und von Anna T., Onkel 
von →Otto Kletzl. – Nach der Matura am 
Gymn. in Leitmeritz trat T. während seines 
Med.stud. an der (dt.) Prager Univ. (1881–
89) der Burschenschaft Teutonia bei und 
begann sich polit. als Dt.nationaler zu enga-
gieren. Nach der Prom. 1889 wirkte er als 
Distriktsarzt bzw. Med.rat in Trebnitz (Tře-
benice). Ab 1889 Vors. des von ihm ge-
schaffenen kleinregionalen nationalen Schutz-
ver. Germania, der in den folgenden Jahren 
zur Dachorganisation für lokale dt. Schul-, 
Kultur-, Wirtschafts- und soziale Unterstüt-
zungsver. bzw. ihre Einrichtungen wurde; 
1890–1912 Hrsg. der Jahresberr. des Ver. 
mit dem Titel „Der nationale Kampf an der 
Trebnitzer Sprachgrenze“. 1894 beteiligte 
sich T. als Vertrauensmann des Alldt. Ver-
bands und des Dt. Schulver. an der Grün-
dung des Bunds der Deutschen in Böhmen, 
unterstützte später die Los-von-Rom-Bewe-
gung und initiierte nach 1900 den Bau der 
evang. Kirche in Trebnitz. Er vertrat groß-
dt. Positionen, wandte sich jedoch gegen 
die Partei- und Parlamentspolitik und orga-
nisierte im Rahmen der „nationalen Klein-
arbeit“ eine überparteil. Volkstumspolitik. 
1903 war T. maßgebl. beteiligt an der 
Gründung des Dt. Volksrats für Böhmen 
zur Koordinierung der dt.böhm. Schutzver., 
der polit. Parteien, der Presse sowie von 
Vertretern der dt.böhm. Städte und Bez. 
1904–19 als Vors. des Volksrats mit Sitz in 
Trebnitz sowie ab der Gründung 1908 als 
Vorstandsmitgl. der Hauptstelle für dt. 
Schutzarbeit in Wien arbeitete er auf eine 
nationale Teilung Böhmens sowie auf eine 
Ausweitung dt. Minderheitenrechte hin. 
Ungeachtet der geringen Wirkungsmöglich-
keiten des Volksrats wurde T. in der tschech. 
Öffentlichkeit zur Symbolfigur einer dt.-
böhm. Germanisierungspolitik. Nach 1908 
war er im Rahmen der böhm. Landesver-
waltung Vorstandsmitgl. der Dt. Zentral-
komm. für Kinderschutz und Jugendfürsor-
ge in Prag sowie Obmann des Ausschusses 
für Waisenpflege. Im Oktober 1918 forder-
te T. den Anschluss der dt.böhm. Regionen 
an Dtld. Seine Absicht, der kurzzeitigen 
dt.österr. Landesregierung von Dt.böhmen 
beizutreten, wurde (von →Raphael Pacher 
ebenso wie von →Josef Seliger) zurückge-
wiesen. Im Dezember 1918 flüchtete T. 
nach Dresden und wurde nach seiner Rück-

kehr im Juni 1919 in Theresienstadt bzw. 
Prag interniert und dann ohne Gerichtsver-
fahren entlassen. Im August 1919 gab er 
seine Funktionen im Volksrat offiziell auf 
und zog sich als Landarzt nach Trebnitz 
zurück. Die Burschenschaft Teutonia Prag 
nannte sich 1939–45 nach ihrer Integration 
in den Nationalsozialist. Dt. Studentenbund 
Kameradschaft J. Titta. 
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Tkáč (Tkatsch) Jaroslav (Jaroslaus), Alt-
philologe, Altertumskundler und Arabist. 
Geb. Rudolfswert, Krain (Novo mesto, SLO), 
1. 8. 1871; gest. Wien, 4. 11. 1927; röm.-
kath. – Sohn des Gymn.lehrers Ignaz T. 
(1839–1910). – T. absolv. das Gymn. in 
Ung. Hradisch (Uherské Hradiště) und stud. 
ab 1889 klass. Philol. an der Univ. Wien; 
1898 Dr. phil. sub auspiciis Imperatoris. 
Nach Ablegung der Lehramtsprüfung aus 
klass. Philol. und Dt. 1900 war T. Lehrer 
am Karl-Ludwig-Gymn. (Wien 12), ab 1902 
am Sophien-Gymn. (Wien 2) und 1904 w. 
Gymn.lehrer in Wien 21. 1921 habil. er sich 
an der Univ. Wien für arab. Philol. und 
Altertumskde. T. beschäftigte sich insbes. 
mit der handschriftl. Überlieferung der 
Schriften des Aristoteles sowie deren arab. 
Übers. Für „Paulys Realencyclopädie der 
classischen Alterthumswissenschaft“ verf. 
er 1905–20 Hunderte Artikel zu topograph., 
mythograph. und ethnograph. Themen sei-
nes Fachgebiets. Sein Hauptwerk, die zwei-
bändige Monographie „Die arabische Über-
setzung der Poetik des Aristoteles und die 
Grundlage der Kritik des griechischen Tex-
tes“, konnte T. nicht mehr vollenden. Der 
1. Bd. erschien kurz nach seinem Tod 1928, 
der 2. Bd., bearb. von Alfred Gudeman und 
→Theodor Seif, wurde 1932 publ. 
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